
un fremd ın der Welt steht, vewınnt Uure Famuilie NeEUC fülle des hıimmlischen Vaters durch die Liebe des Heılıgen
Bedeutung. Dort sollt ıhr euch gegenselt1g iın verstehen- Gelılstes. Amen.
der Liebe Aufmunterung un alt geben. Ihr Eltern,
sStutzt UT:e Kınder un alst s1e in ıhrem schweren Rıngen Dıie Antwort der Parte:
iıcht alleın. Stellt euch schützend VOTL S1e iın iıhrer oft Die Antwort des Reg]mes durch das Blatt der Ost-CDU,
ergreifenden Glaubenstreue. die die SED gewöhnlich bel iıhren Auseinandersetzungen
chliefßt euch fest INmM: 1ın Seelsorgsgemeinden. mit den Kırchen vorschiebt, autf das bischöfliche Schrei-
Bleibet auch dann einander nah, wenn ihr die Gemeılin- ben lautet: J2 ° Wenn die Bischöfte dem Mißbrauch
chaft den Altar des Herrn verlafßt un auf die des Katholizismus Z Begründung der Auf-
Straßen Lebens geht abt eın Auge für die 1ın rüstung Westdeutschlands beharrlich schweigen un: sıch
ihrem Gewı1ssen bedrängten Brüder. Steht ıhnen be] durch dessen gerade Jetzt 1n die ınneren Angelegenheiten
eın Wort un durch ede Hılfe, die euch möglıch 1St. desjen1igen deutschen Staates einmiıschen, der mMIt allen
Vor allem aber schenkt iıhnen WE Fürbitte. Be1 jedem Miıtteln die 2ALUOMAare Aufrüstung 1n Deutschland
Gottesdienst der Gemeinde und in täglichen pCI- kämpft, mu{ INa  =} annehmen, da{fß s1e damıit den inneren
sönlıchen Gebet oll diese orge mMIt euch gehen. Wır Frieden ın unserem olk storen un die Bedrohung des
aber, UrTe Bischöfe un Priester, wollen euch 1n derä ıußeren Friedens durch aAatomare VWaften, die auf die
wärtigen schweren Prüfung als Zzute Hırten beistehen, DDR un: damıt auf deren katholische Bürger gerichtet
ZuL WIr können. sind, verschleiern wollen“ („Neue Deits. 58) Ferner
Dıie Freıiheit stirbt. Der Gelst der Freiheit aber ebt be1 heißt 1n dem Artikel: „Was WIr ın der etzten eit 1ın
aller Drangsal dort unzerstörbar fort, lebendiger der Zurückweisung der Tendenzen dieser klerikalen Eın-
Glaube darum weıß, daß Christus der Sıeger un der mischung (ın Erziehungsiragen) durch evangelische Kır-
Herr IST Pr gekreuzigter un auterstandener Er- chenfürsten geschrieben haben, gilt 1ın ebensolcher Wei£selöser, schenke Geduld, Friıede un Freude AUS der Gnaden- für die reaktionären katholischen Kreıise.“

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
bevölkerungspolitischen Problems NUur durch AnpassungEmigration heute
der einzelnen Volkswirtschaften die demographiıschen

Das Thema der Emigratıion scheint heute wen12 aktuell Gegebenheıten möglıch. Dıieser Entwicklungsprozelß kann
se1n. Gewıi( o1bt auch in unserem Jahrzehnt AUS aber, sofern ohne schwerwıegende Schäden für das

Deutschland und anderen europäischen Ländern Auswan- Entwicklungsland verlauten soll,; L1UT langsam VvOoONnstatten

derungen. ber s1e berühren nıcht das sozl1alpolıtische gyehen. Die aktuelle Not wırd durch ıhn nıcht beseitigt.
Bewulitsein WUMNSCHET: elt. Sı1ıe spielen 1ın der öffentlichen Häufig i1st das Gegenteıl der Fall Um die schlimmste Not
Meınung keine Rolle Sıe sınd ine Angelegenheit jener abzuwehren, mu{fß INa  w nach kurzfristig wirksamen Ven-
wenıgen, die emigrieren, un derer, die mMI1t ihren ohl- tiılen suchen, die gee1gnet sind, echte Erleichterungen
ausgebauten Orgäanısationen die notwendigen Hılten da- verschaften. Als eın solches Ventil bietet sıch seit

gewähren iıne partielle, fast ine Privatangelegen- jeher die Auswanderung
eIit Und doch gehören die Fragen der Wanderung auch Wılhelm Röpke bezeichnet die Emigration (in „Inter-
heute, un 08 heute besonders, dem großen Kom- nationale Ordnung heute“, Aufl.;, ugen Rentsch
plex der internatıonalen soz1alen Fragen, die 1L1UT bewäl- Verlag, Zürich/Stuttgart 1954, 255 als „das wıirk-
tigt werden können, Wenn ihre Teilprobleme erkannt Samste Mittel, internationale Unterschiede des Bevölke-
werden un sich aut Grund dieser Erkenntnisse alle ru.  us auszugleichen un damıt das internationale
Jene Kräfte zusammenfinden, die VO  Z der Verpflichtung Bevölkerungsproblem lösen“. Würde INnan heute alle
der relen Welt JUUe Solıdarıität durchdrungen SsS1nd. Die Aus- und Einwanderungsschranken autheben das ent-

Aufgaben, die uUuns die ıne Welt heute tellt, ertordern spräche der Sıtuation 1m un beginnenden A0 Jahr-
hundert un die Menschen 1LULI ıhren rationalen Er-die Aufmerksamkeit und die Anstrengungen jedes Men-

schen, der darum weıls, daß die Zukunft der Völker wagungen tolgen, würden Sie sıch diesen Um-
un damıt auch selnes eigenen Volkes davon abhängen ständen über die Erdoberfläche verteilen, „dafß
wırd, 1Inwıewelt heute die rechten Entscheidungen getrof- weder über- noch unterbevölkerte Länder mehr geben
ten un durchgeführt werden. Unter dem besonderen würde“ (S 198) 95  JE Wırklichkeit“, fährt Röpke tort,;
Gesichtspunkt des Verhältnisses zwiıschen der westlıchen „WIlrd diesem theoretischen Schema nıemals völlıg ent-
Welt un den unterentwickelten Ländern drängt sıch noch sprechen können, da ine irreale Annahme ware, da{ß
1ne weıtere Überlegung auf die Menschen in der Wahl ıhres Wohnsitzes LLUTLr dem öko-
Wenn, w1e WIr versucht haben zeıgen (vgl Herder- nomischen Kalkül tolgen. ber diese un manche andere
Korrespondenz ds Jhg., 38 O7 das heute hauptsächlich Komplikatıon andert nıchts daran, da{fß die unbeschränkte
propagılerte Miıttel der mechanıschen un daher s1itten- Freizügigkeit die relatıve Armut eines Landes
wıdrıgen Geburtenverhütung nıcht gyeeignet ist, dıe inter- einem selbstgewählten Schicksal machen würde, das
nationalen soz1alen pannungen auszugleichen, die sich die Menschen nıcht mMIiIt Unzufriedenheit un politischer
Aaus dem Mißverhältnis VO Bevölkerungszahl un WITt- Unrast reagıeren das echt un: wahrscheinlich auch
schaftlichen Möglichkeiten besonders ın den unterentwık- nıcht die Neigung haben würden. Das internationale Be-
kelten Ländern ergeben, 1St ıne Lösung des modernen völkerungsproblem würde seinen wiıirtschaftlichen un
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co7zialen Sınn verlieren und ıcht einmal als Vorwand ine solche, die 1n das relativ freie Ermessen des
eıner aggressiıven Außenpolitik dienen können.“ Wanderungswilligen gestellt ist, nıcht 1ber iıne solche, die
Dıie Wirklichkeit 1St. bekanntlıch anders. Es waäare leicht, siıch als Folge VO  e CTZWUNSCHNCH Entscheidungen ergibt
schreıibt Röpke, „WENN WIr MIt mGewissen versichern (Flucht, Ausweıisung, Vertreibung). Gewiß ann 119  =

könnten, da{ß alle Beschränkungen der internationalen SAascCIl, dafß auch der freiwillıg Wandernde irgendeinem
Freizügigkeit 1LUT der Unvernunft un der Engherzigkeıt ruck nachg1bt, meist 1St ein wirtschaftlıcher, 1mM Unter-
entspringen könnten. Dem 1St jedoch ıcht SO.  8 Röpke schied Z Flüchtling oder politisch Verfolgten mu ß Gr

deckt sıch hier mIi1t der Lehre der Kırche, da{ß das echt aber seiıne Heımat nıcht verlassen. Ferner soll 1m tol-
ZUr Emigration nıcht unbegrenzt 1St. Martin Brugarola genden auch ıcht auf die Probleme der SOgeENANNTLEN
(ın „Fomento Socıial“, April/Juni O57 152) hat die Binnenwanderungen eingegangen werden, deren Ausmafß
kıirchliche Lehre w1e tolgt zusammengefaßt: Das echt heute beträchrtlich 1St. Unter Emigration bzw Immı-
auf Auswanderung 1St anzuerkennen, aber ın Unterord- gration 1st 1m folgenden also in erster Linıe die relatıv

freıe Überseewanderung VO  e Kontinent Konti-NUunNns un die Forderungen des Gemeinwohls. Daher
nNent verstehen.1St iıne quantıitative un qualitative Kontrolle der Eın-

wanderung notwendig, die elne Zew1sse Ordnung in der Als Einwanderungsländer bıeten sıch seIt über hundert
Bevölkerungsentwicklung des Einwanderungslandes Sd- Jahren an:' Kanada, dıe USA 1in Nordamerika, Vene-
rantıiert, die achthat auf das geistige Erbe, die politischen zuela, Kolumbien, Brasılien, Uruguay, Argentinıien, Chiıle
Tradıtionen, auf den ethnischen un sprachlıchen Cha- in Südamerika, die Südafrıkanische Unıon SOWIl1e Rho-
rakter und auf die sozıale Struktur des Landes gegenüber desien un Njassaland in Afrıka, Australien un Neu-
dem Einströmen unerwünschter Personen. (Das ISt ohl seeland. (Die Länder des Sowjetblocks kennen weder
die kürzeste Formel, auf die die kirchliche Lehre über Emigratıion noch Immigratıon, dafür 1St be1 ıhnen das
Wanderungsrecht gebracht werden annn Wır können hier System der zwangsweısen „Binnenwanderung“ MI1t höch-
auf die außerordentlich zahlreichen päpstliıchen Verlaut- ster Perfektion entwiıckelt.) 1le diese Länder (miıt Aus-
barungen selit Rerum NODATUM 1m einzelnen nıcht e1InN- nahme der USA) rauchen Menschen, ihre Landwirt-
gehen. Als die ohl wichtigste un: ausführlichste Stel- chaft un Industrie auf- un auszubauen. Demgegenüber
lungnahme der Kırche ZUuUr rage der Emigration 1n Jüng- stehen sieht 1a  3 A  3 den mittelasıatischen un fern-
ster eIt se1 jedoch der Briet Pıus’ XII Erzbischof östlichen Ländern aAb tolgende übervölkerte Gebiete
McNıcholas, damals Präsident der amerıkanıschen Na- (in Europa) Italien (Sızılıen, Sardınıien), Griechenland
tional Catholic Welfare Conference, VO 24 Dezember Kreta), Spanıen, Portugal, Österreıch, die Nıiıederlande.

Dazu kamen unmittelbar nach 1945 auch Westdeutschland1948 |AAS XXAXIL, Z Vol 16, 1949, 7/0] ZCNANNT; hohe
Beachtung verdient terner die Erklärung VO  e} Erzbischof un MIt Einschränkungen England un Irland (als
Antoniutti 1mM Jahre 1952 [vgl Herder-Korrespondenz ehemalıge klassiısche Emigrationsländer).

Jhg., 62]; 1n Australien bahnbrechend dıe
Von 1946 biıs 1955 wanderten insgesamt 2Uus achSocial Justice Statements des dortigen Episkopats: 1944

„The Famıily“, 1945 „The Land 15 Your Busıiness“, USA 951 300 Argentinıen 783 600
1950 „Moralıty 1n Public Lite“, 1951 „The Future Kanada 222000 Brasilien 645 800

Australien 997 600 Südatrıka 174 400of Australıa“ vgl Herder-Korrespondenz Jhe., Neuseeland 159 400
30 ß %" „Food or Famıne“ [vgl Herder-Kor-

respondenz e 504 1, 1953 „Land without Das sind insgesamt knapp Millionen Wanderer, davon
52 Millionen Displaced ersons. Von ıhnen entfallen 33 0/9People“ [ vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 116]1;

1954 „The Australian Standard of Living“ [vgl Her- auf die USA, 0/9 aut Kanada:;: folgen Australien miıt
der-Korrespondenz Jhg., 448 f ] Dıiese Bischöflichen 18, Argentinien m1 1Z. Brasıilien mMi1t 11 0/9. Neuseeland

un die Unı0on welısen beide 0/9 auf. Vergleicht 1124  ; dieWeıisungen bılden eın Ruhmesblatt der australıschen
Kırche Zahl der Millionen Auswanderer (auf zehn Jahre) miıt
Im übrıgen sind die kirchlichen Weısungen INnNmMeEN- der Auswandererbilanz des 19 ahrhunderts VO  - 1820
gestellt un ausführlich ommentiert VO  a Bernhard Ho- bıs 1920 wanderten allein rund 50 Miıllionen Menschen AUS

sS1e 5 The moralıty of restrictive immı1gration policy, Europa Aaus dann 1St INa  e} genelgt, die Miılliıonen des
in „Socıal Compass“, Vol Nr 1, 19—27/'; umfassender etzten Jahrzehnts als durchaus respektabel anzusehen.
noch Von Fernando Bastos de Avıla S } in „L’immıi1- In Wirklichkeit 1st jedoch S daß der Hauptstrom der
yration Bresil. Contribution Hd une theorie generale de Auswanderung nach 1900 ZUuU Versiegen kam (Aus
l’immigration“, Rıo de Janeıro 1956, 39—49 Deutschland wanderten zwıschen 1820 un 1900 Mıl-
ber Brugarola w1e Röpke fügen hinzu, daß in der Praxıs lionen AQus; VO  — 1900 bıs 1955 5 Millionen, davon fe-
dieses Recht ZUr Überwachung der Einwanderung allzu len knapp 375 000 auf dıe eıit VO 1945 bıs Ahn-
häufıg mißbraucht wird un AaUS einer vernünftigen liches gilt für Spanıen un Italıen, die Höhepunkte
un weıitsichtigen, Wenn auch behutsamen Einwanderung der Auswanderung 7zwischen 1900 un 1920 lagen. Sıe
eine eın restriktive Immigrationspolitik wird, die e1IN- für beide Länder damals das Dreifache höher
deutig dem Naturrecht wlderspricht. als in der Nachkriegszeıt.

Man annn also en  b Reın quantitativ 1St dıe EmigrationStand der Auswanderung seıt 17945 heute gyegenüber dem un den ersten beiden Dekaden
Die Gründe für die restriktive Wanderungsgesetzgebung des A0} Jahrhunderts erheblich zurückgegangen. Das heute
W1e auch ıhre praktischen Auswirkungen lassen sıch sovıel angesprochene ewußtsein VO  = der internationalen
besten derzeıitigen Stand der Wanderungen ablesen. Zusammenarbeit un der Solidarität der Menschen
Dabei coll 1mM folgenden Wanderung VOT allem dıe Wıiıllens hat nıcht vermocht, dıe Leistungen des
SOgENANNTLE freiwillige Wanderung verstanden werden, Jahrhunderts der Nationalstaaten anzuknüpfen.
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PE N .  E  A  WE SA  Rarı  S  *  {  Das internationale F l‘ücbtling;pro‘b‘lem  ken der 'Einwanderungébestirhmuhgen. Angesichts‘ dieser  Man muß freilich mit Recht fragen, ob heute — sieht man  Entwicklung kommt Schuster zu dem deprimierenden  Ergebnis: Die Freizügigkeit der Wanderungsbewegung  von den asiatischen Verhältnissen ab — ein Bedürfnis  bis zum Ersten Weltkrieg ist heute ‚abgelöst durch den  nach Wanderung unter den europäischen Völkern ver-  vom (nicht nur totalitären) Staat organisierten Menschen-  breitet ist. Das ist sicher nicht der Fall. Die meisten Län-  transfer.  der sind in eine stationäre Bevölkerungsentwicklung ein-  Woher kommen die Wanderer?  getreten (im Gegensatz zum. vergangenen Jahrhundert).  Aus welchen Ländernkommen nun die 4,8 Millionen  Der wirtschaftliche Druck beschränkt sich auf einige süd-  europäische Staaten. Röpke bemerkt (a. a. O., S. 208), das  (nach Abzug der DPs) nach Übersee Ausgewanderten? An  sei ein gutes Zeichen; denn die Aufgabe von Heimat,  erster Stelle stehen hier die Emigranten des Vereinigten  Königreiches (England, Schottland, Wales, Ulster). Sie  Sprache, überkommenen Traditionen, die mit Emigration  meistens verbunden sind, ist eine Entscheidung, die der  machen insgesamt 1,5 Millionen aus. Das heißt mit ande-  Einzelne, der sie trifft, überhaupt nicht überschauen kann.  ren Worten: Rund ein Drittel aller Auswanderer nach  dem Kriege waren Engländer („Annual Abstract of Sta-  Im übrigen kann es nicht der Sinn gesunder sozialer Ord-  nungen sein, eine Vielzahl von Menschen im Status des  tistics“ des Central Statistical Office Nr. 93, 1956, Lon-  Nomadentums zu halten (Röpke). Wenn aber äußere  don 1956). Die Engländer bevorzugten als Immigrations-  Umstände stärker sind als der Wille des Einzelnen, sich  länder hauptsächlich Commonwealthländer, besonders  Australien und Kanada. Beide Dominien nahmen bis  in seiner Heimat zu behaupten, dann ist es Aufgabe der  Völkergemeinschaft, diesen unter Druck gesetzten Einzel-  1955 ca. 1 Million britischer Bürger auf. Das letzte Drittel  verteilt sich auf Neuseeland (98 400), Südafrika (145 000),  nen und Gruppen durch das Mittel einer großzügig ge-  handhabten Auswanderung zu ihrem Lebensrecht zu ver-  Ceylon und Indien (68 200), ferner auf die USA (187 800)  helfen. Während der erste Teil dieses Satzes heute in  und Mittel- und Südamerika (21 100).  Dazu einige Gegenbeispiele. Aus Westdeutschland wan-  einem Ausmaß gilt wie selten in der Geschichte, wird  derten von 1945 bis 1955 ca. 370 000 Personen nach Über-  gleichzeitig die aus diesem Tatbestand sich ergebende not-  wendige Folgerung bei weitem nicht im gleichen Ausmaß  see aus. Die wichtigsten Zielländer waren die USA  (161000), Kanada (132000), Australien (42000) und  anerkannt.  Hans Schuster hat (in „Übervölkerung und Auswande-  Lateinamerika (21 000). Im gleichen Zeitraum wanderten  aus Spanien 346032 Personen aus. Sie verteilten sich auf  rung“, Bremen 1951, 95 S.) auf diese Erscheinung auf-  Südamerika (320651 = 92,7 %o), Mittelamerika (19582  merksam gemacht. Er sagt: In dem Augenblick, wo die  großen Immigrationsländer dazu übergehen, die Einwan-  =5,5%0), Mexiko und USA (5764 = 1,6 %0), Kanada  (32), Australien (3). Für Italien liegen uns nür Zahlen  derungsschranken zu verstärken und Immigration großen  von 1950 bis 1956 vor. In diesem Zeitraum wanderten  Stiles unmöglich zu machen, beginnen die Zwangswande-  rungen unseres Jahrhunderts, angefangen mit der weiß-  insgesamt 939307 Italiener nach Übersee aus, und zwar  nach Kanada (14,6 9/o), Südamerika, besonders Venezuela  russischen Emigration nach 1917, über das armenische  und Argentinien (54,3 %/o), Afriıka (1,7 %/o), Australien  Flüchtlingsdrama, die Balkanflüchtlinge des Ersten Welt-  krieges bis zu den Vertriebenen des Zweiten Weltkrieges:  (15:3%0).  Gefragt sind „wertvolle“ Menschen  Umsiedlung („Heim ins Reich“), Werbung, Deportation  von Millionen ausländischer Arbeiter (die später, durch  Die Statistiken ergeben als erstes: Die Auswanderer ent-  die politischen Verhältnisse im Osten bedingt, nur zum  scheiden sich mehrheitlich für das Immigrationsland, das  kleinsten Teil repatriiert werden konnten), Flucht der  ihren sozialen und kulturellen Traditionen verwandt er-  Ostjuden, Entwurzelung der deutschen Volksgruppen in  scheint. Umgekehrt gilt das gleiche: Das Immigrations-  Südosteuropa, Bevölkerungskompensationen größten Sti-  land legt Wert auf Einwanderer, die sich politisch, sozial  les: einige Millionen nach Westen bzw. Osten verpflanzte  und kulturell leicht anpassen. Eine Gliederung der Ein-  Polen und Ukrainer gegenüber 12 Millionen deutschen  wanderer nach ihren Herkunftsländern legt jedoch noch  Heimatvertriebenen, über 100000 italienische Flücht-  andere Auswahlgesichtspunkte-nahe. So setzte sich z. B.  linge, heimatlose Heeresteile, Umwandlung von Kriegs-  die australische Nachkriegseinwanderung zusammen aus  gefangenschaft in sogenannte freie Arbeitsverhältnisse auf  Briten (48,4%0) Italienern (11), Polen (7,4), Deutschen  dem Wege der „kalten“ Emigration, die fast nie freiwil-  (4,3), Griechen (3,2), weiteren Displaced Persons aus den  lig ist, der griechische Bürgerkrieg mit weiteren mehr als  Ostländern (10,5). Für Kanada gelten entsprechend fol-  100 000 Flüchtlingen. (Die innerrussischen Zwangswande-  gende Prozentsätze: Briten (35,5°%0o), -Deutsche (13,9),  rungen, von denen insgesamt rund 40 Millionen Sowjet-  Italiener (10,2), Niederländer (9,7), Polen (5,5).  bürger in Mitleidenschaft gezogen werden, die 8 Millionen  Noch deutlicher wird die Statistik am Beispiel der USA.  Hindu- bzw. Moslemflüchtlinge als Ergebnis der Teilung  Die Immigranten stammten aus:  Indiens, die arabischen, chinesischen, koreanischen, viet-  1954  1955  namesischen, ungarischen und indonesisch-holländischen  Europa  534  53,6  Flüchtlinge seien der Vollständigkeit halber nur aufge-  3459  38,2  Nordamerika = Kanada  zählt.) Die heute 40 Millionen Zwangsaussiedler (nach  (selbst Immigrationsland!)  Ramö6n Alberdi, in „Raz6ön y Fe“, März 1958, S. 283 HE  Asien  5,6  5,1  von denen ein beträchtlicher Teil in der „Freiheit“ eines  Südamerika  D7  25  Afrika  0,6  0,5  Lagers lebt, das sicher kein KZ, aber sicher auch nicht der  Australien  04  0,3  Ort freier menschlicher Verwirklichung ist, stehen heute,  falls sie beabsichtigen, in Übersee eine neue Existenz zu  Diese Übersichten besagen, daß die großen weißen Ein-  wanderungsländer vor allem Wert auf die Einfuhr wirt-  gründen, vor den nur sehr schwer übersteigbaren Schran-  429
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Das internationale Flüchtlingsproblem ken der Einwanderungsbestimmungen. Angesichts } dieser

Man mu{fß reilich ML echt fragen, ob heute sieht INa  $ Entwicklung kommt Schuster dem deprimierenden
Ergebnis: Die Freizügigkeit der Wanderungsbewegung

VOonmn den asiıatischen Verhältnissen aAb eın Bedürtfnıis bıs ZU FErsten Weltkrieg 1St heute ‚abgelöst durch den
nach Wanderung den europäischen Völkern VeLr-

VO (nicht 1Ur totalıtären) Staat organısıerten Menschen-
breitet 1ISt. Das 1sSt siıcher nıcht der Fall Die meısten an- transter.der sind 1n iıne statıonäre Bevölkerungsentwicklung e1in- Woher bommen die Wanderer®(im Gegensatz ZUuU vergansCcNCH Jahrhundert).

Aus welchen Ländern { kommen 1U  an die 4,5 MillionenDer wirtschaftliche ruck beschränkt sıch auf einıge sud-
europäische Staaten. Röpke bemerkt (a A, © 208),; das (nach Abzug der DPs) nach Übersee Ausgewanderten? An
se1l eln Zeıchen: enn die Aufgabe VO Heımat, erstier Stelle stehen hıer die Emigranten des Vereinigten

Königreiches (England, Schottland, Wales, Ulster). SieSprache, überkommenen Traditionen, die miıt Emigration
meistens verbunden sınd, 1St iıne Entscheidung, die der machen insgesamt 1,5 Miıllionen AUS,. Das heißt mI1t ande-
Einzelne, der sS1Ce trifit, überhaupt nıcht überschauen Alhnink Vn Worten: und eın Drittel aller Auswanderer nach

dem Kriege a  ;0% Engländer („Annual Abstract of Sta-Im übrigen annn ıcht der Sınn gesunder soz1aler Ord-
NunNnsch se1n, eine Vielzahl VO Menschen 1m Status des tistics“ des Central Statistical Offhice Nr. 03, 1956, LOon-
Nomadentums halten Röpke). Wenn aber außere don Die Engländer bevorzugten als Immigrations-
Umstände stärker sind als der Wılle des Einzelnen, sıch länder hauptsächlich Commonwealthländer, besonders

Australien un Kanada. Beide Dominıien nahmen bıs1n seiner Heımat behaupten, dann 1St Aufgabe der
Völkergemeinschaft, diesen Druck ZESETZLEN Einzel- 1955 Miıllıon britischer Bürger auf ])as letzte Drittel

verteılt sıch auf Neuseeland (928 400), Südafrıka (145 000),NCNn un Gruppen durch das Miıttel eıner sroßzügig SG-
handhabten Auswanderung ıhrem Lebensrecht VGI - Ceylon un: Indien (68 200), terner auf dieUSA (187 800)
helten. Wöährend der Teıl dieses Satzes heute 1n un Miıttel- un Südamerika (21 100)

Dazu ein1ıge Gegenbeispiele., Aus Westdeutschland W all-eiınem Ausma{fß gilt w1e selten 1n der Geschichte, wiırd
derten VO  — 1945 hıs 1955 370 OOÖ Personen nach ber-gleichzeit1g die Aaus diesem Tatbestand sıch ergebende NOLT-

wendige Folgerung be1 weıtem iıcht 1m yleichen Ausmafß see AUS5, Dıie wichtigsten Zielländer die USA
(161 000), Kanada (  9 Australien 42 000) undanerkannt.

Hans Schuster hat (in „Übervölkerung un Auswande- Lateinamerika (21 000) Im gleichen Zeıiıtraum wanderten
AUS Spanıen 346 0372 Personen AUS,. Sıe verteilten sıch aufrung“, Bremen 1951, 95 > aut diese Erscheinung aut-
Südamerika (320 651 DZEP 0/0); Mittelamerika (D 5872merksam gemacht. Er Sagı In dem Augenblick, die

großen Immigrationsländer dazu übergehen, die Eınwan- 525 0/9); Mexıko und USA (5764 = 1,6 %/0), Kanada
(932), Australien (3) Für Italien lıegen uns nur Zahlenderungsschranken verstärken un Immigration großen
VO  3 1950 bıs 1956 VOT In diesem Zeitraum wandertenStiles unmöglıch machen, beginnen die Zwangswande-

rungen uUunNSsSeTCcS Jahrhunderts, angefangen MI1It der weılß- insgesamt 939 307 Italıener nach Übersee Aaus, un ZWAartr

nach Kanada (14,6 0/0); Südamerika, esonders Venezuelarussıschen Emigration nach 1917, über das armenische
un Argentinıien (54,3 0/9), Afrıka (1:7'%/0); AustralienFlüchtlingsdrama, die Balkanflüchtlinge des Ersten Welt-

krieges bıs den Vertriebenen des Zweıten Weltkrieges: (1555 0/0)
Gefragt sind „wertvolle“ MenschenUmsiedlung („Heım 1Ns Reich“), Werbung, Deportation

VO  w Millionen aunsländischer Arbeiter (die später, durch Dıie Statistiken ergeben als EerSsStes  s Dıiıe Auswanderer ent-
die politischen Verhältnisse 1m (J)sten bedingt, 1Ur ZU scheiden sıch mehrheitlich tür das Immigrationsland, das
kleinsten 'Teıl repatrilert werden konnten), Flucht der ihren soz1alen un kulturellen Tradıitionen verwandt CI -

Ostjuden, Entwurzelung der deutschen Volksgruppen 1n scheint. Umgekehrt oilt das yleiche: Das Immigrations-
Südosteuropa, Bevölkerungskompensationen zrößten St1- and Jegt VWert auf Einwanderer, die sıch politisch, soz1ıal
les ein1ıge Millionen nach Westen b7zw Osten verpflanzte un: kulturell leicht CN. ıne Gliederung der Eın-
Polen un Ukrainer gegenüber Millionen deutschen wanderer nach ihren Herkunftsländern legt jedoch noch
Heimatvertriebenen, über 100 000 ıtalienische Flücht- andere Auswahlgesichtspunkte nahe. So setzftfe sich
linge, heimatlose Heeresteıle, Umwandlung VO  w} Kriegs- die australische Nachkriegseinwanderung IIN AUuUsS

gefangenschaft 1n SOgENANNTE freie Arbeitsverhältnisse auf Brıiıten (48,4 0/9) Italienern (11), Polen (7,4); Deutschen
dem Wege der „kalten“ Emigration, die tast nie re1iwil- (4,3), Griechen S52 weılteren Displaced ersons AUS den
lıg IST, der griechische Bürgerkrieg MIt weıteren mehr als Ostländern (10,5) Für Kanada gelten entsprechend fol-
100 00Ö Flüchtlingen. (Dıie innerrussischen Zwangswande- gende Prozentsatze: Briten (3559 0/0), .Deutsche (W35D
rungsceN, VO  3 denen insgesamt rund Millionen SowjJet- Itahener (10,2), Niederländer (957)3; Polen (5,5)
bürger ın Mitleidenschaft ZSeEZOSCNH werden, die Millionen Noch deutlicher wırd die Statistik Beispiel der USAÄA
Hındu- bzw. Moslemflüchtlinge als Ergebnis der Teilung Die Immiıgranten AaUuUSs:Indiens, dıie arabıschen, chinesischen, koreanischen, viet- 1954 1955
namesischen, ungarischen un indonesisch-holländischen

Euro 53,4 53,6Flüchtlinge selen der Vollständigkeit halber NUur aufge- S 38,2Nordamerika Kanada
zählt.) Dıe heute 4() Miıllionen Zwangsaussiedler (nach (selbst Immigrationsland!)
Ramön Alberdi,; ın „‚Razon Fe“, Mäarz 1958, 783 O0 Asıen 50 d
VO  e denen eın beträchtlicher 'Teıl in der „Freiheit“ eines Südamerika Zie 2,3

Afrıka Q, O:
Lagers lebt,; das sıcher eın K aber siıcher auch nıcht der Australien O: C&
Ort freıer menschlicher Verwirklichung 1St, stehen heute,
talls s1e beabsichtigen, 1n UÜbersee eine NECUC Exıstenz Diese Übersichten besagen, da{ß die großen weißen Eın-

wanderungsländer VOTL allem Wert aut die Einfuhr wirt-gründen, VOT den 1U sehr schwer übersteigbaren Schran-
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schaftlıch „wertvoller“ Menschen legen. Das wiırd AaUsS der von 1956 zwıschen 70 un Jahre alt MN, während
amerıkanıschen Immigration and Nationalıty Act VO der Anteıl der kanadıschen Bevölkerung dieser Alters-

Junı 1952 eutlıch (Analysıs of the Immigratıon k lasse NUur 28,8 0/9 beträgt.
aws and Regulations of selected countrIi1es, Vol n s
ternationales Arbeıitsamt, enf Dıie amerıkanıschen Junge Leute
Einwanderungsbestimmungen unterscheiden 1er Klassen Alfred Sauvy hat über die Bedeutung der Altersklassen
VO  e SOgENANNLCHN Quota-Einwanderern (vgl 433) tür die Nationalwirtschaften (ın „Economıie et Popula-Personen, deren Dienste dringend benötigt werden „auf
Grund ıhrer ausgezeichneten Bildung, technıschen Fertig- tions“, Teıl seiner „Theorie Generale de la Popula-

tion“, Parıs ein1ıge interessante Angaben gzemacht.keiten, ihrer spezlalısıerten Erfahrungen un ungewöhn-
lıchen Fähigkeiten . ZU Nutzen der nationalen Wırt- Er untersucht dıe rage, W as die Ausbildung eines Men-

schaft, der kulturellen Interessen oder der Wohlftfahrt der schen kostet, un kommt dem Ergebnis, da{fß die für die
Erziehung elines Kındes ıs seınem 18 Lebensjahr 1n ve-Vereinigte Staaten“; für diese Personenklasse sınd 50 9/9

der jahrlich zugelassenen Einwanderungsquote VOr$Sc-
stierte Summe 1im Durchschnitt dem Ertrag Aaus vlier Jah-
11 Berufsarbeit entspricht (S 527) In uUuNnserenNn Zusam-sehen;: Eltern amerikanischer Staatsbürger, die diese in menhang bedeutet das Das Immigrationsland dieseden Staaten haben wollen (30%/0); einwanderungswiıl-

lıge Ehefrauen un Kınder VO  al ständıg ın den Staaten Investitionssumme beim erwerbsfähigen Einwanderer (sıe
wıird VO Emigrationsland aufgebracht) un kommt fastebenden Fremden (20 0/0); weıtere Einwanderungs- ungeschmälert 1n den Genuß des VO Immigranten gele1-wiıllıge, die den Bestimmungen genugen, sofern die Pro- SteLCeN Beitrags ZSozialprodukt, dessen Söhe wıederumzentsatze VO  - i un nıcht voll ausgefüllt wurden. 1n einem Sanz bestimmten Verhältnis der VO Emıi-Der Schwerpunkt der Bestimmung lıegt hier autf der

ErStien Gruppe der für die Wohlfahrt un Wıirtschaft der grationsland geleisteten Investitionssumme für Erziehung
un berufliche Bildung des Emigranten steht. Mıt einemVereinigten Staaten wertvollen Eiınwanderer. Dieses In- Wort Das Immigrationsland 1St ftast immer Nutznießer

LeresSsSe besteht natürlıch auch iın allen andern Emigrations-
ändern. auf Kosten des Auswanderungslandes.

Dem könnte 39028  a entgegenhalten, da{ß das Einwande-
rungsland wıederum Arbeitsplätze un Wohnungen USW.gualifizierte Arbeitskräfte für den Einwanderer bereitstellen mufßs, daß seinen

Borrie un Zubrzyckı haben (in der ausgezeıch- Start unterstutzen mußß, W 4s heute tast alle oroßen Im-
Zeitschrif} des Internationalen Arbeitsamtes „Revue miıgrationsländer tatsächlıch Iu  3 Dıiese Aufwendungen

Internationale du Travaıl März 1958, DA einen entsprechen aber weder dem SoO% Bildungs- un Erzie-
UÜberblick uber  o< dıe Arbeitsverteilung der australischen hungspreis elınes Menschen (bis 74100 15 Lebensjahr), noch
Eiınwanderer nach dem Kriege zusammengestellt (> 274) werden S1e ausschließlich ZUZUNSICH des Einwanderers gCc-
Danach fanden zwıschen 1947 un: 1957 674 958 iın Au- macht. Sıe siınd im Rahmen einer wirtschaftlichen Xpan-
stralien eingewanderte Männer in tolgenden Berufsgrup- S10N unerläßlich. Sie müßten auch gemacht werden, WEeNnNn

PCN Arbeit un Auskommen: die Nutznießer einheimische Bürger waren. Dıie Summen
Landwirtschaft 12,6 0/9 sind, verglichen m1t dem „Erziehungspreis“, relatıv SC
Freıie Berute 3 0/9 rng. Sauvy veranschlagt s1e auf 3000 Dollar PIO Platz

Handel und Büro
Verwaltung 1,7 %0 FEs ISt daher ıcht verwunderlich, da{fß die Eınwanderungs-6, 0/9 bestimmungen aller Länder Junge qualifizierte Leute be-Häusliche Jenste und öftentliche

Schutzdienste Polizei USW.) 345 0/9 CN. Sauvys Übersicht macht das deutlich:
gelernte Arbeiter 223 0/9
spezlialısierte Arbeiter 100 0/9 Dıie 600 000 Immigranten Argen- Demgegenüber stand tolg
Handarbeiter 10,0 0/9 tinıens, Australiens, Kanadas, Süd- altersmäßige Bevölkerungs-
nıcht bezei  nete Berute 4, 0/9 frikas un: der USA verteılten sıch ZUSAMMENSEIZUNG iın
hne Berute 26,0 0/9 1950 auftf folgende Altersklassen:

Prozent Schweden USADie Masse der Einwanderer sind danach gelernte Arbeits-
Z 16,0 16,8 19,6kriäfte Sie werden in ersier Linıe SsCcnh ihrer beruflichen O0 —9 Z 12,5 14,/Fähigkeiten 1Ns Land gelassen. Keın Land der Erde hat O Z 29,4 14,8 155eln Interesse daran, die Zahl der nıcht aktıv 1m Erwerbs- 5()'=— 239

a — 49
201 19555 5:

leben stehenden Personen vergrößern. Denn diese be- 125 14,5 12,6
asten eın wırtschaftlich betrachtet das Soz1alpro- 50 —59 6, 11,4 105

und äalter .68 14,/ 22dukt, 7zumal heute 1m Zeitalter des Wohlfahrtsstaates.
Davıd Corbett hat das Beıspiel Kanadas nachge- auvy Oommentiert-diese Vergleichszahlen: „Sıe klagen
wıesen (in „Revue Internationale du Dravanltı Januar Der Prozentsatz der Kınder entspricht etwa dem
1958, 25) Von 1945 bıs heute 54,5 0/9 der ka- Schwedens: der der Alten lıegt hingegen 1e] niedriger.
nadıschen Einwanderer erwerbstätig (45,5 0/9 standen Er 1St 08 nıedriger als 1n ‚demographisch primıtıven‘
nıcht 1m Arbeıtsprozel$), während vergleichsweise 1954 Bevölkerungen . Die Auswahl. erg1ibt sıch ZU Teil
VO  ; der kanadıschen Bevölkerung 1Ur 355 0/9 SPONTLAaN (die Jungen verlassen eichter ihre Heımat), Z
berufstätig un 64,5 0/9 inaktıve Personen d Wıe Teıl 1St s1e das Ergebnis der Einwanderungsbestimmun-
schon DZESAYT Jedes Immigrationsland sucht durch Eın- SCcCHh Wenn INa  e bedenkt, dafß der wirtschaftlıche Wert
wanderung ın erster Linıe seine wirtschaftliche Kapazıtät eines Menschen für die Gesellschaft 7zwıschen un

erweıtern, un ZWar das 1St eın weiterer wichtiger Jahren zurückgeht, dann wundert 1in  ®} sıch nıcht, dafß
Umstand — aut möglıchst billige Weıse Corbett o1Dt z. B verschiedene Länder Einwanderungswillige über 4.(0) Jahre
tür Kanada A da{ß 60 0/9 der männliıchen Immıigranten grundsätzlıch ıcht zulassen.“
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Männer Beispiel der USA nachgewiesen, 1n welchem Ausma{fß die
Da die Auswahl der Eıinwanderer vornehmlıich VO  a) den Einwanderern eingeführten Geldbeträge 1n den
wirtschaftliıchen Gesichtspunkten erfolgt, versteht sıch, etzten 50 Jahren gestiegen sind. Dem entspricht düurch-

AauUS, da{(ß fast alle Immigrationsländer die Transftermög-da{fß die Zahl der einwandernden Männer orößer 1St als
dıe der Frauen. ach JauVy (a a. O:, 260) wanderten lichkeiten von Arbeıitserlösen der Einwanderer eLiwa

ZURE Unterstützung der in der alten Heımat verbliebenen1950/51:
Männer auf 100 Frauen Familienangehörigen Z Teıl r12O0r0s beschnıitten ha-

Argentinien (Einwanderer WLA ben (Schuster Arn A © S1)
Australien (Einwanderer 140 Die Zulassung un: Bewertung der immigra.nten nach
Kanada (Einwanderer 161 wırtschaftliıchen Gesichtspunkten wertfen jedoch ein1ıge -Spanıen (Auswanderer 134
USA (Einwanderer 71ale Probleme VO  w großer Tragweıte auf, VO  a denen 1er
Israel (Einwanderer 1951 1L1ULr Al das vielleicht wichtigste, den Status der Immıi-

126 yrantenfamıilıie, hingewiesen werden sollNiederlande (Auswanderer
England (Auswanderer

Borrie (aan O 271) hat das Verhältnis zwıschen Familienemigration
männlichen un weıiblichen Immigranten für Australien Dıie umtassendste un abgewogenste Arbeıt über dıieses
zwiıschen 1947 und 1956 auf Z (Zahl der Männer auf Zentralproblem der modernen Wanderung STAMML (a

100 Frauen) errechnet. iıne ähnliche Relatıon gilt auch Stark (Der über 700 Seiten starke Report, der AUS

tür Kanada nach Corbett (a ©: 26), WLn auch Anlaß des Internationalen Katholischen Wanderungs-
hıer 1956 dıe Verhältnisse eın wen1g zünstiger lagen kongresses ın Assısı 1957 erarbeitet wurde, lıegt leider
als ın Australien. Corbett deutet 1Ur eines der Probleme NUr hektographiert (r ICMC, ent Stark hat
d die sıch AaUuUsSs dieser Siıtuation ergeben: Viele Junge zunächst einmal versucht, das notwendige statistische Ma-
Immigranten, die zunächst alleiın sind, wollen nach ein1ger ter1a] dieser rage zusammenzustellen. Das 1St ıhm
elIt ıhre Verlobten Aaus der He1lımat nachkommen lassen; nıcht geglückt (S 62 ft.), weıl ine unerwartet hohe An-
andere finden iıne Ehegefährtin den zahlreichen Zzahl VO  e} Emigrationsländern 1LLULI: unzulänglich oder über-
eingewanderten Landsleuten, andere heiraten ıne Eıin- haupt keine Familien-Wanderungsstatistik betreiben. Zu
heimische. Sıcher SE daß autf die Dauer die Zahl der diesen Ländern gehören auch Deutschland un die

Schweıiz, Länder also, deren statıistische Bundesämter 1mMJunggesellen nıcht allzu zrofß bleıibt. „Aber“, fährt
fort, „wıe lange mussen die Einwanderer Warten, bıs s1e allgemeinen auch über wenı1ger wichtige Objekte CNAUC-
heiraten können, und mMI1t wem” Das sınd Fragen, dıe Buch tühren. Damıt oll nıcht DQESAQT se1n, da{fß ftür
heute nıemand beantworten kann, weiıl keinerlei Unter- die zuständıgen Behörden jener Länder die rage der KHas
suchungen darüber vorliegen. Und dabel1 handelt sıch milıienwanderung tabu se1 wWw1e eLwW2 die rage der

einen außerordentlich wichtigen Aspekt des gesell- konfessionellen Zugehörigkeit der Wanderer, dıe nach
übereinstiımmender Meınung un Praxıs tatsächlich tabuschaftlichen Lebens (Nach Msgr Armand Malouıin,

dem geistlichen Beistand der katholischen „Rural Settle- 1st sondern oilt hier NUr, mıiıt Stark festzustellen,
Ment Society of Canada“, betrugen die Wartezeıten der da{fß die Wanderungsstatistik, verglichen MIt der übrıgen

Bevölkerungsstatistik, LLUTL unzureichend betrieben wiıirdVO  3 ihren Famıiılien ebenden Siedler 1n Kanada
bıs Z Familienzusammenführung bıs N Monate un da{fß innerhalb der Wanderungsstatistik die Famıilien-
| Rapport de Carıtas-Canada, Kongreßß 1956, 24/, wanderung unterster Stelle steht. Trotzdem erhielt

Stark 4US sechs Ländern (von befragten) ein1germaßenQuebec, zıtlert nach Stark, Familıenwanderung, Z21°) brauchbare Angaben, und ZWar VO  a Australien, Argen-
Aber auch Frauen zuyandern A tinıen, Neuseeland, Venezuela, Portugal un Italıen.

Es 1St heute reılich ıcht mehr w1e ın der Frühzeit der Aus diesen Angaben erg1bt sıch Wıe WAal,
amerikanıschen Kolonisatıon, die Frauen Seltenheıts- überwıegt die Einmannwanderung bel weıtem. Am höch-
wert esaßen. Die Zahlen der weıiblichen Immigranten sten sind dıe Zahlen der Familienwanderer iın den Nıe-
siınd beträchrtlich. orrıes Überblick über die australische derlanden un: in Portugal. Sie sind 1n der Praxıs jedoch
Einwanderung zwıschen 1947 und 1957 welst knapp nıcht häufig, wIıe die Zahlen lassen. Be1 den
515 000 weıbliche Einwanderer AUS (gegenüber 675 OQOÖ Einwanderungsländern bietet Australien eın Beispiel da-

Ur da{ß der derzeıitige Rückstand der Familienwande-Männern), VO  w denen rund eın Viıertel 1m Erwerbsleben
standen, VOTL allem ın den freien Berufen, 1m Handel, in rung gvegenüber der Einmannwanderung nıcht 1Ur ine
Uro- un: häuslichen Diensten. Die übrigen drei Viertel Auswirkung amılienfeindlicher Wanderungsgesetzgebung

se1ın ”an Stark vielmehr auch falsche Einstel-Hausfrauen oder Arbeitsuchende genaue Angaben
darüber lıegen nıcht vor). Verglichen miıt der Vorkriegs- lJungen un Entscheidungen der Emigranten, hervorge-
zeıt, 1St die Zahl der erwerbstätigen weıblichen Immı1- rufen durch falsche, unsachliche Intormatıon. Beides,

amılienteindliche Einwanderungspolitik und falsche Vor-granten (ın Australıen) deutlich gestiegen. Man MUu dem-
nach Schuster (a @ /8) zustimmen, WELN Sagtl, stellungen der Wanderer, haben ZUr heute überwiegenden
daß sıch se1it der Jahrhundertwende 1iıne immer stärkere Einmannwanderung geführt.
Tendenz ur qualifizierten Einzelwanderung abzeıchnet, Beide gehen VO  - oleichen falschen wirtschaftlichen ber-
sowohl be1 annern w1e be1 Frauen. Jegungen aus Beide leıden gleichermaßen deren
Eın weıteres Kennzeıchen der modernen Auswanderung negatıven Folgen.
se1l 1LLUFL and erwähnt. I )as Immigrationsland egt Gesetzlicher Schutz ür zyuandernde Familıennıcht LLUI Wert auf die qualifizierte Arbeıtskraft des Ein-
wanderers, sondern auch auf se1n Kapıtal. Julıus Isaac Stark hat AUS Anlaß der Internationalen Konterenz

der nichtstaatlichen Internationalen Wanderungsorganl-(Economıics of Mıgratıion, London 1947, 234) hat

431



A A, \ e 4 da €

satıonen 5225 1957 ın Genb eın ÜBersicht über den ausbreiten. Die Zahlen der Re—Efiigration liegen für die
gesetzlichen Schutz für einwandernde Famıilien in den Periode der Nachkriegszeit außerordentlich hoch, und
verschiedenen Ländern zusammengestellt. Danach z1bt ZWar bei Italıenern, Spanıern un Griechen 1e]1 höher
1Ur Sanz wen1ıge Länder auf der Welt, die Prinzıp als bei Wanderern Aaus mitteleuropäischen Ländern. (Mit
der Finheıit der Immigrantenfamilie festhalten. Im allge- Abstand höchsten sind sıe bei ausgewanderten Diıs-
meılınen wiıird jedes Familienmitglied als Einzelwanderer placed Persons.) ß 390/9 aller seIt 1945 nach
betrachtet un unterliegt damıt Bestimmungen, die den Venezuela ausgewanderten Italiener wieder re-emigriert
soz1alen Charakter der Famaılıie nıcht kennen. Im einzel- sınd, hat sıcher noch andere Gründe als fehlende Assımi-
nen x1bt heute selbstverständlich eine Reihe Vergun- lierungshilfe durch die in Italıen zurückgebliebenen Fa-
stigungen für einwandernde Familiıenmitglieder, Vor al- milien. Denn 1St ıcht S! als selen die Südeuropäer ein
lem finanzielle Erleichterungen, Versicherungsschutz uSW.y besonders instabıles Wanderungselement orries Zah-
dıe hoffen assen, daß dıe Gesetzgebungen gegenüber len (in „Italıans an Germans 1n Australia“, Melbourne
wandernden Famılien doch großzügıger werden, wenll beweısen das ber besteht heute eın Zweıtel
auch wI1e Stark ein wen1g bıtter hinzufügt das Ge- mehr darüber, daß die Zahlen der Re-Emigratıion, die
Sertiz allein noch ıcht alles 1St. In seiınem Familienreport für jedes Land eın „Verlustgeschäft“ darstellen, sıch 1im
VO  a Assısı heißt n „Viele Länder haben auf dem Papıer gyleichen Ausmaß drücken lassen, w 1e mMa  am} die Famıilien-
ine sehr fortschrittliche Familiengesetzgebung, ihre An- wanderung ördert. Mıt anderen Worten: Dıe höhere In-
wendung iın der Praxıs ist gleich null.“ vestitionssumme, die die Familienwanderung fordert,

zahlt sıch mit Sicherheit ZLUuUS.,.
Probleme der Anpassung Vorurteile FamilienwanderungWıe oben angedeutet, lıegt die Ursache datfür 1n dem allzu

Warum aber bestehen dann heute noch die vielfacheneinse1t1g wirtschaftlichen Denken der Einwanderungs- Schwierigkeiten tür wandernde Familien in der Gesetz-länder Die Wirklichkeit 1St jedoch dabeı, diese irrıgen
Vorstellungen korrigieren. Alfred auvy hat sıch (1n gebung un VOTL allem in der Praxıs? Und weshalb xylaubt

der ZUr Wanderung Entschlossene, allein eichter Boden„Biologie Sociale“, Teıl VO  } „Theorie Generale de la die Füße bekommen als gemeinsam MmMI1It der Fa-Population“, Parıs 1954, eingehend MI1It den
Fragen der „Anpassung”, VOL die jeder Immigrant SC- mıiılıe? Hıer handelt sıch zunächst Ignoranz,

mangelnde Kenntniıs der Zusammenhänge. Dıie Oftent-stellt wird, auseinandergesetzt. Natürlich 1St zunächst lichkeit der Immigrationsländer hat den wirklichen Sach-tür den Wanderer leichter, 1n der uen Heımat ine
Bleibe un einen Arbeıitsplatz finden, wenn allein verhalt noch nıcht ZUr Kenntnıiıs SCHOINMCN. IteVorurteile
1St. Er 1äßt daher Tau un ind in der alten Heımat bestimmen Einstellung un Verhalten. Eın typısches Be1-

spiel 1St die Argumentatıon mi1t der Arbeitslosigkeit. Manzurück. Es 1St auch zunächst für das aufnehmende Land
leichter, für einen arbeitsfähigen Einwanderer die NOL- Sagt Wır haben Arbeıitslose, lassen WIr jetzt

100 000 Eiınwanderer 1n Land, dann haben WIrwendigen Voraussetzungen für ein Ex1istenzminimum
150 01010 Arbeitslose. Es braucht nıcht esonders ausgeführtschaffen, denn Frauen un Kinder produzıieren nıcht.

Kurzum: Die Investitionssumme, die der Staat für die werden, da{ß diese volkstümliche orm VO  a „lump of
labour theory“ jedem volkswirtschaftlichen (Gesetz wıider-einwandernde Famiılie aufzubringen at, liegt höher als
spricht. ber 1St bezeichnend, welche Anstrengungendiejenige, die en einzelner ertordert. Damıt freilich, da{ß

der Einwanderer Arbeıt, TOTt un Unterkunft hat, 1St Experten Ww1€e Röpke (a O., 201 i.); Hosıe (a A, O.,
28), Stark; Borrie, Sauvy NUu ein1ıge ennenNnoch ıcht Wirtschaftlich rentabel un soz1al un:
machen, diesem Vorurteil Leibe rücken.kulturell wertvoll für das Einwanderungsland wırd der

Wanderer Eerst dann, Wenn 1n der uen Heimat seß- Hosıe SagtT, diese Einstellung gegenüber der Einwande-
rung erinnert die Haltung der Arbeiter gegenüber derhaft geworden 1St, wenn sıch adaptıiert un 23SS1-
Einführung der Maschine VOTL 150 Jahren. Außerdem se1lmiliert hat, wenn diesen langwierigen un schwierigen

Prozefß persönlıch gemeistert hat Der wichtigste Helftfer CS doch selbstverständlich, daß eın Wanderungswilliger
nıemals eın Land autsuchen wird, ın dem seıin Beruf keinedabei 1St nach übereinstimmender Meınung aller F x-

perten seine Famaiılie, besonders die Kinder. Das Ge- Chancen hat Zudem könnte INa  } och nıcht VO  Z „Ar-
lıngen oder Mißlıngen eines solchen Prozesses der Beheı- beitslosigkeit“ sprechen, wenn ın Z7wel oder drei Wırt-

schaftssektoren einer Volkswirtschaft ıne Flaute herrsche.
Matung 1n einer CNn Umwelt wırd taktisch fast immer
von der Zzweıten Generatıon, den Kindern, entschieden. Allerdings wird gerade 1n solchen Fällen der eingewan-

derte Bevölkerungsteil erheblich schneller un entschlos-Die großen Einwanderungsländer können nıcht an Be- reagieren als die einheimische Schicht, weıl Jün-völkerungsteilen interessiert se1n, die siıch f$remd fühlen,
die daher Minderwertigkeitskomplexen (gegenüber SCI, härter, sıtuationsoffener, also befähigter 1st, WIrt-
den Einheimischen) leiden, die 1n ständigen seelischen schaftliche Schwlierigkeiten in auf nehmen un mMI1t

ıhnen fertig werden. Diese Erfahrung, die auch Dapannungen leben un deshalb auch wirtschaftlıch auf die die einheimische Bevölkerung Westdeutschlands nachDauer icht das leisten, W as s1e eisten könnten. Gelingt 1945 machte, kommt hınzu. Sie löst fast immer „Konkur-der Assimilierungsprozefß nıcht; dann kommt fast 1m- renzangst” AUS5. Es 1St also nıcht NUur lgnoranz, die die
11ET ZUr Re-Emigratıion, ZUr Rückkehr in die alte weıtere Ofentlichkeit für Einwanderungsschranken, SPC-Heımat. ziell für Familienwanderer, plädieren äßtRe-Emigratıion Dazu kommt noch ein Weıteres. Wıe schon angedeutet, 1St
Auch für diese Tatsache hat Stark zuverlässıges Materı1al Einwanderung, besonders mMi1t Famılien, MmMIit fnanziellen
vorgelegt (MG, NGO, 6/3, ICMC Genf) Wır können Aufwendungen verbunden, die sıch erst nach einiger eıt
1er das statistische Materi1al darüber 1m einzelnen nıcht auszahlen. Dıiese Investitionen mussen irgendwo herge-
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ommMmmMen Werdefi. Sınd s1e sehr zroß, dann 1St nıcht Ansicht der Brasılianer nur cehr schwer den südamerika-
ausgeschlossen, daß s1e 11UL auf Kosten des bestehenden nıschen Verhältnissen (Das Gegenteıl davon behauptete
Lebensstandards gewonnen werden können. Hosıe hat der Japanısche Fxperte Se11icht Isumı auf dem Weltbevöl-
das amn Beispiel Australiens vorgerechnet (S 35) Austra- kerungskongrefß 1n Rom Die meısten süudamerıka-
lien verzehrte 1957 70 Prozent se1ines Nationaleinkom- nıschen Länder verlangen nach weıißen Einwanderern
INCNS, dıe westdeutsche Bundesrepublik dagegen 55 Pro- W1e alle Immigrationsländer ihre Bevölkerungs-
ZEeHT Hätte Australien 19572 ine Ühnliche Konsumrate strukturen möglıchst unverändert erhalten. Stark ISt

im Hınblick auf die lateinamerikanischen Länder relatıvwIı1ıe die Bundesrepublık gyehabt, dann hätte in  =) 600 Miıl-
lionen Pfund frei machen können, 350 000 Einwan- zuversıichtlich: Gesetzgebung un -praxIıs lassen hier Ort-
derern Arbeit un TOt 1ın Australien verhelten. schritte erkennen. Brasılien hat sıch entschlossen, iın den

betrug die Einwanderungsrate ın Australien laufenden tünf Jahren Japaner 1n den Nt-
127 800; 1953 lag s1e MIt einıgen 01010 nıedrigsten wıickelten Gebieten des Amazonas anzusiedeln. Außerdem
SeIt 1945 WEC  5  Q  c „Arbeıitslosigkeit“.) Die rage 1St werden weıtere 2849 Japaner Jahrlıch nach Brasıilien
Will ine Bevölkerung ıne Verminderung ihres auscnN- einwandern dürfen Dennoch, schreibt Stark, se1 1NSs-
blicklichen Lebensstandards, große natıonale un SESAMT gesehen die Eınwanderung VO  s Nichteuropäern
internationale Aufgaben verwirklichen (die, wenn s1e 1n vielen lateinamerikanischen Ländern Z Stillstand
geleistet sind, selbstverständlich ine Steigerung des Le- gekommen. Wenn Südamerikas Wırtschaft autholen will,
bensstandards nach siıch zögen)? Dıie Erfahrungen, die dann braucht der Subkontinent Menschen. Weıße werden
hierzu auf dem Felde der Immigrationspolitik un: _Pra.. ıhm ın ausreichender Zahl nıcht ZAÜLT: Verfügung stehen.
X1S nach 1945 gemacht wurden, bieten wen12 Anhalts- Er wıird daher ohne die Hıltfe VO  3 Farbigen seinen auUsCN-
punkte für lne posıtıve Antwort. Wııe die Entschließun- blicklichen unterentwickelten Zustand nıcht überwinden
SCcH des Dritten Internationalen Katholischen Kongresses können.
für Wanderungsfragen in SSIS1 1957 zeigen, eruhen fast Dıie amerıikanısche Einwanderung un die Farbigenalle Hındernisse, die sıch der Einwanderung entgegenstel-
len, autf der Furcht VOor Änderung der derzeıtig bestehen- Nahezu alle Immigrationsländer der westlichen Welt
den Zustände, gleichgültig ob S1e polıtischen, WIrt- Orlentlieren sıch in den Grundzügen ihrer Wanderungs-
schaftlichen un VOTr allem ethischen Gesichtspunkten VEeETr- polıtık Beispiel der Vereinigten Staaten. Auch wenn
tretbar sind oder nıcht. Dıie Emigrationspraxıi1s wırd heute die Durchführungsbestimmungen in den einzelnen Län-
beherrscht VO  en Interessentengruppen, die alle gewıiınnen dern Sanz verschieden sınd, da sıch die Voraussetzungen
un alle nıchts verlieren wollen. Die herrschende restrik- weıtgehend unterscheiden, bestimmt wı1ıe iın den USA
t1ve Immigrationspolitik un -praxI1s bestätigt Sauvys überall der Wılle Z Aufrechterhaltung des Lebens-
Analyse der westlichen Gesellschaftsverfassung (vgl standards, ZU jeweiligen „WaYy of lıfe“, Z Führer-
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 46) s1e 1St eın SC- stellung des Weıilßen Mannes die öffentliche Meınung
radezu klassisches Beıispiel für den „esprit Malthusien“. gegenüber der Einwanderung. (Man vergleiche die Zu-

SAMMENSCIZUNG der Eınwanderer, 429, die dafür SYy IM-Auswanderung und unterentwickelte Länder ptomatisch 1st hohe Prozentsätze britischer Wanderer,
fast vollständiges Fehlen VO  $ Farbigen.)Das sind die Tatsachen, die InNnan im Auge behalten mufßß,

WECNN Ina  w die eingangs gestellte rage beantworten 11l Die Amerikaner glauben, diese Werte besten durch
Kann Emigration heute ıne wirksame Hıltfe für die über- iıne StreNg kontrollierte, stark restriktive Einwande-
völkerten Länder des Fernen Ostens se1n » Der restriktive rungsgesetzgebung schützen können. Im Gegensatz FZAU O

Charakter der weıißen Immigrationspolitik, die VOrFr allem Politik der oftenen Tur des vergangecnCcCn Jahrhunderts
VO  ; wiırtschaftlichen Interessen bestimmt ist, äfßt hiıer haben s1e selit 1921 in einer Quota Act ihre uen Aus-

wahlprinzıpien angewendet, ın der Überzeugung, „dafßnıcht 1e] Dıie Tatsachen liegen treilich noch
unterhalb dieser Erwartungen. Denn 1n der Praxıs x1bt die NECUC Immigration gegenüber der alten rassı-
heute tast überhaupt keine Wanderungsmöglichkeiten für schen, kulturellen un soz1alen Gesichtspunkten mıinder-
AÄAngehörige farbiger Völker. wert1ig 1St  C (Brugarola, Cn A O., 153) Nach der Quota
Das statistische Materı1al, das dieser rage vorliegt, 1St Act VO  w} 1921 konnten jahrlich 357 803 Menschen iın dıe
dürftig. Stark hat wenigstens in eLtwa für die süud- USA einwandern, 197 000 AUS den \alten“ Einwande-

rungsländern (England, Irland, Deutschland, Belgien,amerikanischen Länder gesammelt (Non-European Mı-
gration Latın America, ICMC, ent Süd- Skandinavien) un 155 000 Aaus den „neuen“ (süd- un
amerıka bıetet VO  3 allen Immigrationsländern noch osteuropälischen) Ländern. Dıie Gesetzgebung VO 1924/29
ehesten Ansiätze für ıne Eınwanderung VO  w Farbigen. reduzierte die Zahl nochmals auf insgesamt 164 667 Eın-
Doch bleibt die Zahl der nichtweißen Einwanderer se1lt wanderer jahrlich, und WAar wıederum Zu  ten der
1945 ger1ing. Sie beschränkt sıch praktisch auf 18 000 Ja- Einwanderer Aaus Süd- un ÖOsteuropa. (Berechnungs-
anı  9 die hauptsächlich in Brasılien angesiedelt wurden. grundlage ildete die Volkszählung VO  — 1890 20/9 VO

(Insgesamt leben heute in Südamerika 350 000 Japaner, jeder Nationalıtätengruppe, die 1890 in den USA lebte,
VOr allem 1n Brasılien, Perü, Argentinien, VO denen rund durften nach 1924/29 1n die USA einwandern.)

Dıe Jüngste Immigration 2hal Nationality Act der USA250 01010 1ın der Zzweılıten Generatıon Katholiken geworden
sınd gegenüber 22 O00 japanıschen Katholiken 1MmM STAamMMtTE AUS dem Jahre 19572 (McCarran-Walter Act; s1e
Mutterland, nach , WC News Servıce, DAl 58.) ISt ausführlich analysıert 1n der Publikation des Inter-
Obgleich die Japaner als fleißig, loyal un ZESETZESTIFCU natiıonalen Arbeitsamtes, ent „Analysıs of the Immı1-
bekannt sind, 1St siıch die Ööftentliche Meınung Brasıiliens gration aWS an Regulations of selected countrıies“, Vol
nıcht darüber e1IN1g, W1e weIlt INa  3 den Japanern in Zu- Z enft

Danach eträgt die Gesamtzahl der jJährlichen Quota-kun‘& die Ore öffnen soll. Sle aSSCH sıch näamlı:ch nach
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Einwanderer 154 657 65 361 britischen (25 814 deutschen, der esten Freiheit und echt des Individuums Ver-

irıschen, 5645 italıenıschen USW.) Emigranten teidigen vorgıbt, Verrat Polıitik häufig, da{ß diese
stehen 4000 Plätze tür Asıaten und 1300 tür Atrıkaner Ideale NUur auf dem Papıer stehen Das oilt jedenfalls tür
gegenüber ber den Wert dieser Einwanderungsgesetz- die Wanderungspolitik die praktisch zwıschen hoch-
gebung tür dıe übervölkerten tarbıgen Länder braucht stehenden (Angelsachsen Miıtteleuropäern) und „minder-
nıchts weliter DSCSART werden, VOrTr allem inNnan be- Völkern (Süd- und Osteuropäern) Aus-
denkt, welchen Wert die Amerikaner auf hochqualifizierte schu{fß‘ (Farbigen) unterscheidet der jedem Falle
Einwanderer legen (Gerechterweise mu{l hier erwähnt isolıeren SC1I Es bedart keines besonderen Scharfsinns,
werden, da{ß die USA nach 1945 mehrtach zusätzlıch Eın- vorauszusehen, WIC schwer solche Einstellung die

Zusammenarbeit zwischen dem esten un den unter-wanderer 1 ihr Land aufnahmen, aut Grund der Act
VOIN 1948/50 341 01010 Displaced ersons und 55 000 volks- entwickelten asıatıschen Ländern belastet Zusam-
deutsche Flüchtlinge, terner bis 1956 209 000 Flüchtlinge menarbeıt, auf die der Westen ANSCWIECSCH IST, wenn

darunter 90 01010 AUS Deutschland [nach der‚Refugee vermeıden 111 da{ß das noch treıe Asıen soWJetisch wırd
Relief Act und schließlıch bıs ZU 31 1957
34 710 ungariısche Flüchtlinge.) Der Kampf die yestriktive Politik

Die australische Sıtuation Selbstverständlich W15S55SCH die eglıerungen un Adminıi-
STIraturen der weıiıßen Einwanderungsländer diese Zl

Trotzdem 1STE Hosıe der Ansıcht dafß die amerikanısche
Praxıs noch besser SC1 als die australische Denn Austra- sammenhänge Der Gerechtigkeit halber muß erwähnt

werden, dafß die Regierungen diesem Punkte häufiglıen (wıe auch Kanada), das eın Quotasystem kennt, viel aufgeschlossener siınd als die VO  - ihnen Geführten
sondern die Einwanderungszahl jahrlıch NCUu testlegt Aßt
bıs heute überhaupt keine Farbigen 1115 Land Hosıe

Hosıe hat das Beispiel Australiens SCZEIZT, die
Administration die Forderungen der verschiedenen Inter-

ylaubt nıcht, da{fß die Ursache dafür CiNGST. besonderen CSSCAHETUDPCN (bezüglich der Immigrationspolitik) CI-
Rassen1deologie des australischen Volkes lıege Rassısmus, tüllen versprach un dann doch be1 der Festsetzung der
WIC ıhn die Nationalsozialisten vertraten, SCl dem weılßen Eiınwanderungsquote und iıhrer Zusammensetzung erheb-
Australiıen tremd Hıngegen SC1 sublımiıertere Form liıch großzügiger War, als die ZFOUDS wünschten
VO  —$ Rassısmus verbreitet, der durchaus die Gleichheit F  Ir  B, die USA gilt Entsprechendes In den etzten 3() Jah-aller Menschen VT (Jott anerkennt, dabe] aber doch der Ten Nnat gerade die Administration wıieder gCcCHCHÜberzeugung 1ST, da{ß (sOtt die weiße Rasse 1in esonde- die allzu STAarre Quota Act angekämpft Das gilt sowohl
en Fähigkeıiten aAausgesSTattielL habe, die 61r Führer- tür Roosevelt, der sıch 1943 für die Zulassung der Chi-
stellung 1171 der Welt verbunden SCICH nd schließlich
CX 1STLICTE noch G1 dritte Überzeugung, die VON den SO2Z124-

1esen VOT dem Kongrefß aussprach WIC tür Iruman
Eisenhower versucht praktisch SCeIL Inkrafttreten der

en und kulturellen Unterschieden 7zwischen den verschie- MeCarren Walter Act Jahr tür Jahr Erleichterungdenen Rassen und Völkern ausgehe Allein diese dritte tür die Einwanderer W erzielen lle diese Versuche
Ansıcht läßt Hosıe gelten Danach SC1 die Einwanderung blieben jedoch fast ohne Erfolg
VON Farbigen 11 weiße Länder hauptsächlich 1n soz1ales Das bedeutet nıchts anderes, als dafß die treiıen gesell-un kulturelles Problem, dessen Schwierigkeiten nıcht schaftlıchen Kräfte, von denen Einsıcht und Verständnisunterschätzen AI Dennoch stellt Hosıe test, 1ST 111 tür die Zusammenhänge und ihre politische Bedeutunggrundsätzlıches Verbot der farbigen Einwanderung Ora- werden9 VOTr allem daß diejenigen unısch nıcht rechtfertigen Es hat diskriminierenden Cha- iıhnen, dıe WIC die Katholiken sıch eindeutigen Normen
rakter, VOTLT allem dann, wenn CN praktisch menschen-
leeres Land WIC Australıen (mıt heute Millionen 1N- OrJıenliere können, entweder noch nıcht mobilisiert sind

vernünftige und sittlich einwandtreie Politikwohnern be] Lebensraum für bıs 100 Miıllionen Menschen) ihrer Regierungen der Oftentlichkeit unt  Z  9stark übervölkerte Nachbarn hat (Indonesıien, Malaya, oder dafß S1I1C deren Absichten und auch Falle der
esonders Japan) Katholiken den kirchlichen Weısungen iıcht folgenFEs ı1ST durchaus möglich, da{ß der ursprüngliche Grund für Für beide Verhaltensweisen g1bt ausreichende Beispieledie Ausschliefßung der Asıaten VO  3 der australischen Fın-
wanderung weder rassısche noch kulturelle Überlegen- Internationale Wanderungsorganisationenheitsgefühle der weıißen Australier wWwWAaren Neue Zürcher
Zeıtung“ 28),; sondern da{fß der Wiıderstand (vor Es gehört IN1L den Aufgaben der internatiıonalen Wan-

Jahren) erster Linıe VvVon den Gewerkschaften AaUS- derungsorganıisationen, gesunden Atmosphäre
der öftentlichen Meınung sowohl 1 den Immigrations-EG die siıch IN allen Mitteln die Einfuhr billiger

Arbeitskräfte (Kanaken für die Zuckerrohrpflanzungen) WIC Emigrationsländern mıitzuarbeiten Die Möglıich-
wehrten ber schon damals zielte dieser Widerstand aut keıiten der UOrganıisatıonen sınd jedoch beschränkt Das
die Erhaltung des wiırtschaftlıchen STAatuUs QUO 1b WI1C oılt VOTL allem tür das 1957 gegründete „Zwischenstaat-
heute die Wiıiderstände der führenden Religionsgemeıin- lıche Komıitee für Europäische Auswanderung (Inter-
schaften großzügige weıße) Einwanderung nıchts governmental Comitee for European Mıgration, ICEM,
anderes als dıe Bewahrung des konfessionellen STALUS qUO Genf), dem heute 79 Staaten (nur westliıche, ohne
bezwecken. Das gleiche Status-_quo._-Verlangen siıch England) angehören, die das Werk auch finanzıeren. Dıe
heute 1 ethniıscher, soz1aler un kultureller Hınsıcht. Aufgaben von sind laut Konstitution ganz auf
In der Praxıs äuft das ı auf A Diskriminierung praktische Hılfen tür Wanderer beschränkt Das Werk

unterstutztie 7zwischen 1952 un 1956 Millıonen uro-bestimmter Religionen, Rassen un Völker hinaus, e1in

Verhalten, das cehr schwerwiegende psychologische Fol- päısche Überseewanderer Allein 1957 führte ILCEM
ZCH hat Brugarola hat das klar ausgesprochen Obgleich 000 Familienangehörige die durch Wanderung getr.
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ebten, wieder zusämmen. Ahnliches gilt auch VOIN den A 581 Reisedarlehen Auswanderer. Wenn n der
nichtstaatlichen Wanderungsorganisationen, den beiden nıcht abreißenden praktıischen Aufgaben diese Organı-

sat1ionen nıcht ausreichend eit un Mittel haben, auf diegroßen katholischen Institutionen, International Catholıic
Miıgration Comutee, CMOC, Genf, und der amerikanıschen Ööffentliche Meınung einzuwirken, mufß das Aufgabe
National Catholic Welfare Conference, GCWCG, Wa- aller verantwortlichen Christen se1in. Dıie Frucht solcher

Bemühungen kommt sowohl den einzelnen Immigra-shington erner VO Internationalen Sozialdienst, den
Sektionen des Lutherischen Weltbundes un des Weltrates t10NS- und Emigrationsländern Ww1e auch der westlichen
der Kirchen ün Im Gegensatz führen die Gesellschaft insgesamt ZUgZULEC, Schliefßlich wırd Aauch das
katholischen Organıisatıonen, besonders ICMC, auch Er- Missionswerk der Kırche dadurch Möglıichkeiten und
hebungen durch, SOTgeCN für seelsorgliche Betreuung währ- Chancen erhalten. In erster Linıe bleibt jedoch eıne Revı1-
rend der Überfahrt und 1mM Immigrationsland enNt- S10N der heutigen Wanderungspolitik ine Forderung des
sprechend der Enzykliıka Exsul Famauilia (vgl Herder- Rechts Seine Durchtührung bedeutet zugleıich Abbau und
Korrespondenz J}hen S 492 000 S1e emühen sıch ferner Überwindung des „Esprit Malthusien“ und des rechen-

katholische Milieus für die Einwanderer USW. Z haften technıschen Gelstes westlichen Ziviliısation
Gustav Gundlach 5 ])schen 1?52 und 1956 gewährten CWC un ICMC

OÖOkumeneAus der
Die Herrschaft .Christi über die Welt Dıie bonkrete Fragestellung

und die Kırche Schon der Fragebogen 1e{% erkennen, da{fß hıer NAatLur-

gemäfß keın abstrakt-theologisches, sondern 1n gleichsamEın ökumenisches Studiendokument existentielles Problem angeschnitten worden ISt. Statt
Zur Vorbereitung eINes Generalthemas der Vollver- einer Gegenüberstellung der Begrifte „Welt“ und „Kiırche“
sammlung des Weltrates der Kırchen, die 1961 1n Ceylon NT dem Begrift der Herrschaft Christı soll die Wıirklıch-
stattfinden soll, hat der Zentralausschufßb des Weltrates keit der Welt und der Kırche erhellt werden, W1C S1C sıch

besonders 11 Leben des einzelnen Christen und in seinemschon 1955 der schlechten Erfahrungen M1 dem
Generalthema für die Vollversammlung 1n Kvanston Rıingen mıt der Welt seın Christsein darstellt. Dıie

„CHhristus, die Hoflnung der Welt“ die Abteilung Fragen sind gegliedert nach acht Hauptfragen. Dıie
lautet: „Was heißt nach der Bibel ‚Welt‘?“ eine Frage,Studien beauftragt, S1E colle mıt dem biıbliıschen Studium

des Themas „Die Herrschaft Christi über die Welt und die a  ar exegetisch bearbeitet wird, aber die Darlegung
die Kırche“ beginnen. FEıne beratende Konftferenz hatte ım betont, da{fß (GJott se1ne Kırche AaUS orge seine Welt

gestiftet hat Man hat das eıl un die Ordnung der WeltJulı 1956 in Arnoldsheim einen Fragebogen entworten,
und 1957 wurde VON einer Theologen-Kommission VOI- heute 17 Auge Frage I1{ lautet: »”  1€ verhält sıch die
schiedener Bekenntnisse darunter 1ıls Dahl, Oslo, schöpferische Herrschaft Gottes, der die Welt richtet und

erhält, Zzur erlösenden Herrschaft Gottes, die 1n JesusWalter Freytag, Hamburg, Wıltfried /oest, Erlangen, KO-
Christus erschıenen 1st?“ Hıer bemüht i1Nan sich, die be1i-SCr Mehl,; Straßburg, Joh Meyendorff, Parıs, “a  x

Ruler, Utrecht, Heıinz-Dietrich Wendland, ünster, und den Bereiche nıcht vermischen, wırd aber, der Dıa-
Dr Hans Harms, enf e1in erstes Studiendokument lektik elınes arl Barth tolgend, ZESABT, da{ß der römische

Centur10, der die Kreuzigung leitete, (zottes Absicht bes-AaUSs den eingegangenen Antworten erarbeitet. Es 1St —-

eben veröftentlicht worden usammen mIt dem rage- SCSl erkannte als die flüchtenden Jünger Das gelte auch
bogen (Genf, Z Route de Malagnou. 48 S u eine tür dıe Verantwortung anderer weltlicher Dienste, etwa

des Staatsmannes oder des Ärztes, wodurch dıe Kırcheweıtere Durcharbeitung erfahren.
Aus dem Protokoll der Sıtzung des Zentralausschusses 1ın MIt ıhrem Verkündigungsdienst VOT falschem Überlegen-
New Haven 1957 erg1ıbt sıch, da{ß das Generalthema tür heitsbewußtsein ewahrt werden sollte.
Ceylon teıls SCH des Gründungsjahres des Inter- rage I11 „Was bedeutet der Sıeg Christi über die
nationalen.Miıssionsrates, teıls WCRCNH der niıcht-christlichen ‚Mächte‘, und WwW1€e können WIr ihn 1n der modernen Welt
Umwelt gewählt worden ISt, um besonders zeıgen, da{fß verstehen?“ wırd besonders austührlıch behandelt und ihr
die Herrschaft Christı „ UMNSs Dienern und nıcht Im- ein Exkurs über „Die ‚Mächte‘ 1mM Neuen Testament“ bei-

gegeben. Man sıeht Al diesem Abschnıitt das durchgehendperlalısten macht  «  i Protessor Freytag, Vorsitzender der
Abteilung Studıen, teilte be1 dieser Gelegenheıt mlt, da{ß pastorale Anlıegen des Yanzen Dokuments. Denn heißt
„eine cehr repräsentatiıve römisch-katholische Grupp UL, A.9 das moderne Leben werde durch die Anstrengung

des Menschen gekennzeichnet, sıch durch Wiıssenschaft,VO  = Theologen, Ww1e€e selinerzeıt für die Vollversamm-
lung 1n Evanston (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Technologie un rationale Methoden 1n Medizıin, Psycho-

519 un 47), das Thema aufgegriffen und logıie un Soziologie um Herrn der Dınge machen.
schon wertvolle Beiträge dazu geleistet habe Er fügte ber der Mensch erfährt immer wieder, da{fß ihm das nıcht
hinzu, da{fß sıch hier nıcht um eın Thema der Kommıis- völlıg gelingt, Ja gelangt dabe!i gefährlıchen Folgen.
S10N für „Glaube und Kirchenverfassung“ (Faıth al SO 1St War die Vorstellung VO  3 „Mächten“ rationalisıert,
Order) handele, un darum habe das Studiendokument aber der moderne Mensch S: ständig iın Gefahr, entweder

diesen Mächten irgendeıine äkularisierte orm der An-die rage der Einheıt der Kırche bewufßt ausgeklammert,
betung eisten oder s1e üurchten . ihnen durchweıl sı1€e in die‘ Zuständigkeit VOoN Faıth and Order gehört.
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